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In der Nationalen Weiterbildungsstrategie (NWS) ist gut er­
kannt, dass Weiterbildung und lebensbegleitendes Lernen 
angesichts des ökonomischen, digitalen, demografischen und 
ökologischen Wandels individuelle Chancen eröffnen und zu­
gleich einen Beitrag zur Fachkräftesicherung leisten (BMAS & 
BMBF, 2019). Obwohl ambitionierte arbeitsmarktpolitische Zie­
le formuliert und erprobte Konzepte in eine breitere Anwen­
dung gebracht werden sollen, ist die allgemeine und politische 
Weiterbildung – trotz der Perspektive auf Zukunftskompeten­
zen – bislang nur wenig berücksichtigt. Allerdings hat die Ers­
te Nationale Weiterbildungskonferenz im November 2023 die 
Weiterbildungspolitik in Deutschland mit dem Europäischen 
Jahr der Kompetenzen verknüpft und dadurch den fachlichen 
Diskurs zur und die Vernetzung mit der allgemeinen und poli­
tischen Weiterbildung geöffnet. 

In einer neuen Weiterbildungskultur und beim Aufbruch 
in eine Weiterbildungsrepublik (BMAS & BMBF, 2022) ist es 
essentiell – über die ökonomischen Schwerpunktsetzungen 
hinaus –, den kulturellen, allgemeinen und politischen Dis­
kurs gleichwertig einzubeziehen. Neben der Nationalen Wei­
terbildungsstrategie, dem Qualifizierungschancengesetz, dem 
Beschäftigungssicherungsgesetz sind daher beispielsweise 
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das Demokratiefördergesetz (1), Projekte der Alpha-Dekade (2) 
oder Initiativen zur finanziellen Bildung zielführend (3). Eine 
besondere Förderung verdient die Weiterbildung im Kontext 
des bürgerschaftlichen Engagements (4) und der persönlichen 
Entwicklung über die Lebensspanne (5). Aus einer zivilgesell­
schaftlichen Perspektive gilt es, durch Weiterbildung die so­
ziale und politische Partizipation Erwachsener zu unterstüt­
zen und die wechselseitige Verantwortlichkeit gegenüber den 
jeweils anderen zu erkennen, um sich solidarisch in sozialen 
Netzen bewegen zu können. Diese fünf Bereiche werden im 
Folgenden beleuchtet und ihr Beitrag zur Weiterbildungsre­
publik und zu einer neuen Weiterbildungskultur aufgezeigt. 
Dabei werden auch Desiderate sichtbar.

Gesetzesinitiativen und Förderprogramme für die 
Erwachsenen- und Weiterbildung

1. � Politische Bildung und Demokratiefördergesetz
Wenn man das Gemeinwohl im Blick behält, hat die politische 
Weiterbildung einen besonderen Stellenwert: Die Entfaltung 
politischer Kompetenz in öffentlicher Verantwortung ist ein 
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eigener und von anderen Lernfeldern abgrenzbarer biografi­
scher Lern-, Erfahrungs- und Bildungsraum über die gesamte 
Lebensspanne. Außerschulische politische Bildung ist subsidi­
är organisiert und kann nicht gegen die Interessen Erwachse­
ner (wie auch Jugendlicher) realisiert werden. In einer Weiter­
bildungsrepublik ist die kritische Verarbeitung von Wissen 
und Information von großer Bedeutung, um Verunsicherun­
gen und Irritationen zu bearbeiten, um Ambiguitätstoleranz, 
Kompromissbereitschaft und Selbstwirksamkeit zu entdecken 
und so die Identitätsbildung des Einzelnen zu fördern (Sander, 
2023). Obwohl sich politische Bildung seit Ende der 1990er Jah­
re zu einem festen Bestandteil einer aufklärenden und lernen­
den politischen Kultur entwickeln konnte, sind doch eine eher 

stagnierende öffentliche Wertschätzung, eine zu geringe For­
schung zur politischen Bildung und eine nicht hinreichende 
Finanzierung von freien Trägern und staatlichen Förderpro­
grammen zu beklagen (Becker & Krüger, 2018). 

Dies könnte sich durch die konsequente Realisierung des 
Demokratiefördergesetzes ändern (wobei eine Verabschie­
dung dieses Gesetzes in dieser Legislaturperiode mittlerweile 
sehr unwahrscheinlich ist): In der Begründung zum Gesetz 
(Deutscher Bundestag, 2023) wird darauf hingewiesen, dass 
Deutschland ein weltoffenes Land ist und dass zur Prävention 
gegenüber jeder Form des politischen oder religiös begrün­
deten Extremismus und gruppenbezogener Menschenfeind­
lichkeit, insbesondere gegenüber Rassismus, Antisemitismus, 
Islam- und Muslimfeindlichkeit, Sexismus, Behindertenfeind­
lichkeit auch die politische Weiterbildung angesprochen ist. 
Zivilgesellschaftliches Engagement und politische Bildung 
seien sicher nicht zu verordnen, aber mithilfe verbesserter 
Rahmenbedingungen können sie unterstützt werden. Die 
nachhaltige Absicherung von bundesweiten und regionalen 
Fördermaßnahmen in der politischen Weiterbildung ist im 
Entwurf verankert. Die Institutionen der Zivilgesellschaft ha­
ben im Vorfeld des Gesetzgebungsverfahrens die Bedeutung 
eines solchen Gesetzes für ihre Arbeit anerkannt. Das Demo­
kratiefördergesetz wendet sich u. a. an Vereine, Organisatio­
nen und Initiativen, die durch Bildung über Gefahren für eine 
solidarische Gesellschaft aufklären. Es soll künftig darum ge­

hen, die finanzielle Unsicherheit für Initiativen wie für die Be­
schäftigten zu mindern, weil »längerfristig, altersunabhängig 
und bedarfsorientierter« unterstützt werden soll. 

Viele Fachleute haben in den Anhörungen den Gesetzent­
wurf der Bundesregierung (2023) positiv aufgenommen, sie 
haben aber auch Verbesserungsbedarf angemeldet: Das Ehren­
amt sei nicht hinreichend verankert, die privaten Bildungs­
träger dürfen nicht vom Staat verdrängt werden, der weltan­
schauliche Pluralismus sei zu wahren, die Unterschiede von 
politischer Bildung und Extremismus-Prävention seien genau­
er zu klären etc. Es bleibt also abzuwarten, ob das Demokratie­
fördergesetz die früheren Bundesförderprogramme »Toleranz 
fördern – Kompetenz stärken«, »Initiative Demokratie stär­
ken« und »Zusammenhalt durch Teilhabe« auf eine nachhalti­
gere Grundlage stellen kann – die Realisierung bleibt derzeit 
unscharf, und der sicher mögliche Beitrag zu einer »Weiterbil­
dungsrepublik« ist noch nicht gewährleistet. Vielleicht kann 
die bislang projektförmige Förderung von Initiativen und Ein­
richtungen auch unter dem Bundesprogramm »Demokratie 
leben!« (2. Förderphase 2020 – 2024, Fördervolumen 2023: 182 
Millionen Euro; BMFSFJ, 2023) nachhaltiger gestaltet werden. 
Ein Rückgang der Förderung in der politischen Bildung wäre 
angesichts der gesellschaftlichen Herausforderungen zur sozi­
alen Kohäsion dysfunktional (Aktionsrat Bildung, 2024, S. 29).

2.  Literalität und Grundbildung
In einer komplexen Industrie- und Dienstleistungsgesellschaft 
mit einer anspruchsvollen Demokratie sind heute die fachlich 
stark diskutierten Alphabetisierungs- und Literalitätsproble­
me großer sozialer Gruppen (Grotlüschen, 2021) – 6,2 Millio­
nen Erwachsene, also zwölf Prozent der deutschsprachigen 
Bevölkerung zwischen 18 und 64 Jahren – sowie das Fehlen von 
Schul- und Berufsabschlüssen ein Hindernis politischer, sozia­
ler und wirtschaftlicher Partizipation. Wenn man die aktuel­
len Ergebnisse zum Kompetenzerwerb in den Grundschulen 
(IGLU) berücksichtigt, ist mit zeitlicher Verzögerung in den 
nächsten Jahren im Erwachsenenalter weiter ein hoher För­
derbedarf im allgemeinen sprachlichen Bereich zu erwarten. 
Selbstverständlich gehören Numeralität und Rechenkompe­
tenz in gleicher Weise zur individuellen Grundbildung (s. u.).

Ein weiteres Feld des erhöhten Förderbedarfs ergibt sich 
aus der Migration nach Deutschland. Zuwanderung ist schon 
aus demografischen Gründen und wegen des offensichtlichen 
Fachkräftebedarfs auch künftig notwendig. Dies hat für die 
weiteren Entwicklungen in der beruflichen und sicher auch in 
der allgemeinen (insbesondere sprachlichen) Weiterbildung 
starke und regional differenzierte Auswirkungen. Die akuten 
Fluchterfahrungen großer Bevölkerungsgruppen (z. B. aus 
der Ukraine) und der außereuropäische Zuzug haben u. a. die 
Anforderungen an die Sprach- und Integrationskurse in der 
Grundbildung verstärkt. In der Erwachsenen- und Weiterbil­
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dung geht man zurecht davon aus, dass soziale und kulturelle 
Mobilität eine beidseitige Anstrengung an die zuziehenden 
neuen und die angestammten einheimischen sozialen Grup­
pen darstellt (Öztürk, 2023). Die sprachliche und die berufliche 
Integration haben durch das hohe Engagement der allgemei­
nen Weiterbildung und durch staatlich geförderte Programme 
in der Grundbildung zu den bisherigen Integrationserfolgen 
erheblich beigetragen. 

In der »Nationalen Dekade zur Alphabetisierung und 
Grundbildung – BMBF« von 2016 bis 2026 (Fördervolumen: 
rund 180 Millionen Euro, AlphaDekade 2023) werden beide 
angesprochenen Problembereiche adressiert, und man ist be­
strebt, die Handlungsfelder auszuweiten und qualitativ zu 
verbessern: Schriftsprachlichkeit im beruflichen und gesell­
schaftlichen Alltag, sinnverstehendes Lesen und Schreiben 
(literacy), Rechenfähigkeit (numeracy), Grundkompetenzen 
im IT-Bereich, Gesundheitsbildung, finanzielle Grundbildung, 
soziale Grundkompetenzen. Aber die Gelingensfaktoren von 
Lehr- und Lernprozessen sind noch genauer auf die Zielgrup­
pen abzustimmen, und die Wirksamkeit von Lernprozessen 
ist zu evaluieren, die Lernangebote sind zu erweitern, indem 
kooperierende Einrichtungen stärker einbezogen werden (z. B. 
Schuldnerberatungen, Bundes- und Landeszentralen für politi­
sche Bildung, Krankenkassen, Bundeszentrale für gesundheit­
liche Aufklärung, Migrationsverbände). Es geht darum, das le­
bensbegleitende Lernen positiv zu erleben und Grundbildung 
als Querschnittsthema in öffentlichen Verwaltungen in Bund, 
Ländern und Kommunen zu verankern, regionale Netzwerke 
durch Bildungsmanagement zu stärken (BMBF, 2023b; Alpha­
Dekade, 2023) und die Fortbildung des pädagogischen Perso­
nals in bundesweiten Fortbildungsakademien aufzubauen.

3.  Initiative zur finanziellen Bildung
Es geht bei dieser Initiative des BMBF (2023c) in Kooperation 
mit der OECD darum, evidenzbasierte Angebote zur finanziel­
len Bildung für alle Lebensphasen zu entwickeln. Dabei ist es 
das Ziel, solche Lernangebote zu erarbeiten, die den realen In­
teressen und den tatsächlichen Bedürfnissen der Bürgerinnen 
und Bürger entsprechen.

Finanzielle Bildung wird als eine Grundvoraussetzung für 
kompetente ökonomische Teilhabe in modernen Gesellschaf­
ten gesehen, weil finanziell kompetente Individuen besser 
dazu in der Lage sind, finanzielle Herausforderungen zu be­
wältigen und langfristige Finanzentscheidungen zu treffen. Es 
geht darum, beim existentiellen Thema »finanzielle Bildung« 
Bildungsbarrieren abzubauen. Relevant ist für die Weiterbil­
dung, dass finanzielle Bildung dabei als ein wesentlicher Teil 
der Allgemeinbildung gilt. Die geförderten Vorhaben sollen 
z. B. untersuchen, welche begünstigenden oder hemmenden 
Faktoren für eine gelingende finanzielle Bildung in den ver­
schiedenen Lebensphasen beschreibbar sind und welche Qua­

lifizierungsangebote im Bereich der finanziellen Bildung für 
das Lehrpersonal und die Planenden in der Erwachsenenbil­
dung notwendig sind. 

Die Stärkung der finanziellen Bildung über alle Lebens­
phasen steht also im Fokus dieser neuen Bundesinitiative, und 
dies ist unbedingt eine Herausforderung für die allgemeine 
Weiterbildung und die Erwachsenenbildungsforschung.

4.  Kultur macht stark!
Das wichtige Programm »Kultur macht stark. Bündnisse für 
Bildung« fördert das Bundesministerium für Bildung und For­
schung (BMBF) seit 2013 mit jährlich bis zu 50 Millionen Euro, 
um kulturelle Bildungsprojekte für junge Menschen, die sonst 
wenig Zugang zu diesen Angeboten haben, zu öffnen. Das 
Programm richtet sich an Jugendliche und junge Erwachsene, 
dennoch engagieren sich auch Erwachsenenbildungseinrich­
tungen (z. B. der DVV, BMBF 2023d), denn die aktive Beschäfti­
gung mit Kunst und Kultur gibt auch Erwachsenen Selbstver­
trauen und weckt Teamgeist, fördert Kreativität und schafft 
Grundlagen für gesellschaftliche Teilhabe und Bildungserfolg. 
In »Kultur macht stark« schließen sich Akteure vor Ort zu 
Bündnissen für Bildung zusammen, und es vernetzen sich kul­
turelle Einrichtungen und außerschulische Bildungsorte wie 
Theater oder Bibliotheken mit Einrichtungen, wie z. B. Schulen 
oder Jugendzentren, Horte oder Sportvereine (BMBF, 2023a). 
Weil solche Bündnisse das zivilgesellschaftliche Engagement 
vor Ort nachhaltig stärken, wäre es sehr sinnvoll, solche Netz­
werke für eine breitere kulturelle Bildung auch für Erwachse­
ne vermehrt zu schaffen.

5. � Demografischer Wandel und Bildung über die Lebens-
spanne

Global und auch in Deutschland ist ein für die Weiterbildung 
äußerst folgenreicher Wandel des Altersaufbaus der Bevölke­
rung zu konstatieren (Tippelt, 2023). Wenn man prognostisch 
auf das Jahr 2040 blickt, so zeigen Berechnungen des Statis­
tischen Bundesamts bei einer mittleren Zuwanderung, dass 
nicht mehr die 50- bis 60-Jährigen die stärksten Jahrgänge sein 
werden, sondern die 70- bis 80-Jährigen. Die Bildungsexpansi­
on hat das Weiterbildungsverhalten Erwachsener schon heute 
verändert (BMBF, 2021). Der Ausbau der allgemeinen Alterns­
bildung ist in den nächsten Jahrzehnten notwendig, weil so­
wohl bei älteren Arbeitnehmer*innen als auch bei Menschen 
im so genannten »Ruhestand« neue Lerninteressen festzu­
stellen sind, wobei die über 70-Jährigen kognitive, soziale und 
motorische Angebote stärker nachfragen als früher. Bildung 
und Lernen der Älteren und der Hochaltrigen sind heute als 
individuelle Resilienzfaktoren für ein gesundes Altern zu be­
werten. Da es nach der Kritik der Defizithypothese des Alterns 
(Kruse, 2007) anerkannt ist, dass kognitive, soziale, motorische 
Aktivitäten und Kompetenzen auch im Alter gefördert werden 
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können, ist eine Schwerpunktsetzung in der Weiterbildungs­
republik in diesen Bereichen der Weiterbildung dringend er­
forderlich. 

Ausblick: Weiterbildungsrepublik in ihrer  
ökonomischen und sozialen, aber auch in ihrer 

kulturellen und politischen Dimension

Bundesweit gibt es Zugänge zu Angeboten und Programmen 
sowie eine Nachfrage in der allgemeinen und politischen Wei­
terbildung, die diesen Bereich dem Begriff der Weiterbildungs­
republik zumindest näher bringen: digitale Weiterbildung 
und regionale Kooperationen, Zukunfts- und Schlüsselkom­
petenzen, Alphabetisierung und Förderung von Grundkom­
petenzen, Beratung und Kompetenzerfassung für unterre­
präsentierte Gruppen und die wissenschaftliche Analyse der 
Arbeits- und Beschäftigungsbedingungen des Weiterbildungs­
personals (BMAS & BMBF, 2022). Allerdings gilt es, diese För­
derinitiativen zu stabilisieren. Wenn man die allgemeine und 
politische Weiterbildung fokussiert, wird man feststellen müs­
sen, dass es zwar projektförmige Förderungen gibt, dass aber 
strukturbildende und gesetzlich verbindliche Initiativen nur 
wenig sichtbar sind. Die Verbesserung der Beschäftigungsfä­
higkeit ist ein äußerst wichtiges Ziel, aber die Ziele Partizipa­
tion, individuelle Urteilsfähigkeit und soziale Kohäsion sind 
in einer Weiterbildungsrepublik sicher gleich zu gewichten. 
Man wird eine »Weiterbildungsrepublik« erst dann valide di­
agnostizieren können, wenn die ökonomischen und sozialen, 
die kulturellen und die politischen Dimensionen der Erwach­
senen- und Weiterbildung finanziell umfangreich, strukturell 
nachhaltig und öffentlich gleichwertig adressiert werden.

w e i t e r b i l d u n g s r e p u b l i k  g a n z h e i t l i c h ?


